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Amtliches. 
Verlin, 15. Februar. Der Kaiſer hat dem Staatsanwalt Per⸗ 
Kin in Gneſen die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
e ich ruſſiſchen St. Stanislous⸗Ordens 3. Kloſſe ertheilt; den 
Rarrer Adolf Friedrich Pfeiffer in Luckenwalde zum Superin⸗ 
ken der Didseje Lackenwalde, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, er⸗ 
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| Vom Landtage. 
7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


ABertin, 15. Februar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 
Im Eulenburg, Falk, Achenbach und mehrere Kommiſſarien. 
8 dus Haus genehmigt ohne Debatte in erfier und zweiter Leſung 
Sefegentwurf wegen Verwendung der in Folge der Abtretung der 
Miaßtſchen Bank an das Reich für die Staatskaſſe ver⸗ 
Mar gewordenen Geldmittel und gebt ſodann zur 
Ir Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Befähigung 
den höheren erwaltunas dien ſt über. 
0 Us. Wiffelind beantragt die Ueberweiſung der Vorlage 
ide Kommiſſion. Dieſelbe ſei um fo notbwendiger, als der gegen- 
de Entwurf die faſt unveränderte Faſſung der im vorigen Jahre 
achten Vorlage zelge, ſomit die zahlreichen und eingehenden Ab, 
kunzsvorſchläge der Kommiſſion vom vorigen Jahre gam unbe⸗ 
fiat geblieben ſeien. 8 ’ 

Aal, DOfterratb erlennt in der Vorlage die Befriedigun 
bingenden Bedürfniſſes. Es ſei unumgänglich nothwendig, da 
|} N erung eine Garantie dafür geboten werde, daß diejenigen, 
MR die allerwichtigſten und einichneidenfien Fragen des praktiſchen 

a Aluudſchaftlichen Lebens zu entſcheiden haben, eine allſeitig aus⸗ 
N orbildung erhalten haben. 475 
4 Bernhardt: Es handelt fi in dieſem Geſetze hauptſäch⸗ 
i wei Fragen: 1) Iſt es möglich und den Intereſſen der Bes 
N (eig , entiprehend, die Vorbildung der höheren Verwaltungsbeam⸗ 
AR ein ich an die richterliche Vorbildung anzulehnen? und 2) wenn | 
Nee beſondere Vorbildung für dieſe Beamten als nothwendig 
fe . fol der ganze Gang dieſer Vorbildung feſt und beſtimmt 
mtiehen fein, oder genügt es, darüber einige wenige allgemeine 
engen zu geben? Die erſte Frage muß entſchieden verneint 
Die jnrifticge und die bier nothwen dige und geforderte Bor- } 
d fo grundverſchiedener Natur, daß man den nur juriſtiſch 
wie amten mit demſelben Rechte zum Bautechniker machen 
um nnen (Widerſpruch.) Auch die Bier 
ift nit, die erlernt werden muß, und zwar midi rem | 
ſchen laen, nr die theoretiſche = 1 lehr! 


— . Studium iſt ja in der That ein ſehr kurzes; ob 
e 
Nobel fei, darüber läßt fi ſtreiten. 

t 


Reit an einen Landrath bei weitem höhere Anforderungen ges 


urden, zu Landräthen ernannt. 
aten, Habe 


geſehen, auch nur mit einem Worte, ſelbſt nicht in den 
ö avon Notiz zu nehmen, daß bereits eine Generaldiskuſſton 
lagert Neule ſtattgefunden und die Kommiſſion eine Arbeit ge 
abwe die in ſehr weſentlichen Punkten von der Regierungsvor⸗ 
Folgen Aus dieſer böchft eigenthümlichen Thatſache läßt ſich 
Mg ziehen, daß die Regierung gar nicht die Neigung habe, 
in irgend einer Faſſung zur Thatſache werden zu laſſen. 


M N 
| N ihre kat wird ſicher ebenſo wie im vorigen Jahre erkennen und 


Beſchlüſſe ausfprechen, daß der Entwurf in dieſer Faſſung, 

aden te geändert ih, abſolut unannehmbar ift. 

en de wird das gerade von einem Vorredner fo ſehr gelobte 

Van für uns ein Hinderniß fein, die Vorlage anzunehmen, denn 

g darin nichts Anderes erblicken, als ein Examen, dazu ges 
enftezmißliebige Elemente, denen nicht Mangel an Befähigung 
et 155 ſondern die aus anderen Gründen nicht in die hohen 
ang geiſe zugelaſſen werden follen, durch einen Machtſpruch des 
5 Alben bräftdenten zu beſeitigen. (Sehr richtig! links) Bei der 
We bade hung werden wir jedenfalls die eine Kardinalfrage zu 
Serie, 98. ob einerfeits auf den Landrath, andererſeits auf die 
ange und Regierungspräſidenten dieſe Beſtimmungen des 
wendet und ausgedehnt werden follen. Dem Antrage 
lung an eine Kommiſſion kann auch ich mich nur an 


lage v 
Wan hee Bonin: Durch die wiederholte Einbringung dieſer Vor⸗ 
” m fee Entschluß der Regierung konſſatirt, in Uebereinſtim⸗ 
Majoriſät des Haufe dieſe wichtige Frage endlich zu 
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Mittag⸗Ausganr. 


Lahrgang. 


Mittwoch, 16. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


einem definitiven und befriedigenden Abſchluß zu bringen. Der Vor 


wurf des Vorredners, daß es der Regierung mit dieſem Abſchluß nicht 
Ernſt ſei, iſt daher in keiner Weiſe ger echtfertigt. 

Finanzminiſter Camphauſen: Gegen die Annahme des Abg. 
Windthorſt, daß es der Regierung wohl nicht völliger Ernſt damit fet, 
deeſes Geſetz perfekt werden zu laſſen, muß ich Verwahrung einlegen. 
Ich muß doch bitten Beſchlüſſe einer Kommiſſion nicht zu iventifiziren 
mit Beſchlüſſen des Plenums des Haufed, am wenigſten dann, wenn, 
wie wir es im vorigen Jahre erfahren haben, daß der Bericht der 
Kommiſſion ſofort zur Stellung einer großen Zahl von Abänderungs⸗ 
anträgen Veraylaſſung gab. Wir wünſchen ſehnlichſt einen befriedi⸗ 
ge Abſchluß dieſer wichtigen Frage und ſind überzeugt, daß eine 

en U darüber mit den Wünſchen der Majorität des Hauſes 
nicht im Bereich der Unmöglichkeit liegt. 

Abg. Mühlenbeck erklärt, das Geſetz annehmen zu können, 
wenn die SS 5 und 6, die über das Tentamen handeln, geſtrichen 
werden. Die Debatte wird hiermit geſchloſſen und die Vorlage einer 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs einer Wegeordnung. 

Abg. Frhr. v. Heereman: Ich glaube, der Herr Minifter hat 
dem allgemeinen Wunſche dieſes Hauſes und des ganzen Landes ent⸗ 
ſprochen, indem er die Wegeordnung von neuem vorgelegt hat. Die 
Auffaſſung über die Verwaltung der Wege iſt in den verſchiedenen 
Provinzen eine total verſchiedene und es befiehen noch in einzelnen 
Fällen ganz abſonderliche und veraltete Beſtim mungen, wie z. B. in 
meiner Provinz, wo noch eine derartige Beſtimmung aus dem vorigen 
Jahrhundert exiſtirt. Im vorigen Jahre hat die Kommiſſion den Ent⸗ 
wurf ſchon ſehr eingehend berathen und es iſt von dem Kollegen Wiſ⸗ 
ſelinck ein ausführlicher und klarer Bericht gegeben worden, To daß 
wohl kaum ein neuer Punkt in dieſem Jahre hinzugefügt werden könnte, 
wenn auch die alten Bedenken beſtehen geblieben ſind. Die allgemeine 


Frage ſieht ſehr leicht aus: es fol mit dem Geſetze die Herſtellung 
möglichſt vieler Wege erreicht und eine möglichſt gerechte Vertheilung 
der Wegebaulaſten erzielt werden; und iunächſt will ſich die Vorlage 


nur auf die öffentlichen Wege beſchränken. Aber da vermiſſe ich ſofort 
jede Definition, was unter einem öffentlichen Wege zu verſtehen ſei. 
Allerdings iſt fie ungemein ſchwierig und am beften die Entſcheidung 
hierüber der Praxis zu überlaſſen; aber es würde doch wenigſtens eine 
Umſchreibung der Begriffe nothwendig fein, wenn man nicht der Will ⸗ 
für völlig freien Spielraum geben will. In Hannover iſt ein öffent: 
licher Weg definitiv als ein ſolcher, welcher zum allgemeinen Gebrauch 
beſtimmt iſt und nicht durch Privatrecht entzogen werden kann. Es ift 
dies eine ſehr kurze und einfache Erklärung, aber ſie genügt mir auch 
noch nicht ganz; ich denke, die Kommifjton im Verein mit der Regie⸗ 
rung wird eigen glücklichen Gedanken auffaſſen, um hierin eine bin- 
reichende Beſtimmung eintreten zu laſſen it dem Primip der Bor: 
lage, va zunächſt die Semeingen berau gezogen werven Bin ich darch 
aus einderſtanden, ſedic ich aut die Bildung größerer Verbände gur 
befürworten kaun, weil Hierdurch bie Letſtungsfähigretr erhöht wird 
und der Bau eines öffentlichen Weges von weiteren Geſichtspunkten 
aus zu Stande kommt; aber andererſeits wird hierbei vor allem dar⸗ 
auf zu jehen fein, daß eine Gleichartigkeit der Intereſſen in den ſo 
vereinigten Gemeinden ſtatthabe, damit nicht das Zuſammenwirken und 
die Einmüthigkeit des Handelns durch Neid und Miß gunſt geſtört 
werde; und ich möchte deshalb bei der Bildung der Verbände jeden 
Zwang ausgeſchloſſen ſehen. Ich komme auf ein weiteres Moment, 
welches im 5 10 enthalten if, die Baulaſt der Kreiſe. Der erſte Ab⸗ 
ſatz des 8 10 lautet: „Betreffs derjenigen öffentlichen Fahrwege, welche 
einem über die blos lokalen Verbindungen binausgeher den größeren 
Verkehre zu dienen beſtimmt find, geht die Baulaſt auf den Kreis 
über.“ Ja, da ſcheint mir aber die Definition darüber, welche öffent⸗ 
lichen Wege über den Bereich bloßer lokalen Verbindungen hinaus⸗ 
gehen, theoretifh gam unmöglich zu fein, und was die Praxis anbe 
trifft, fo läuft ja ſchließlich jeder Lokalweg in einen größeren Weg 
aus und dient ſomit ebenfalls dem größeren Verkehr. Einen grand 
kann ich hier ebenſowenig billigen, wie bei dem vorhergehenden Punkte, 
und ich glaube, daß eine derartige Zwangsbeſtimmung beſonders im 
Weſten eine ſehr große Unzufriedenheit hervorrufen wird. Den wei⸗ 
teren Gedanken des Geſetzes, die Chauſſeen hier auszunehmen und ſie 
den Kunſtſtraßen beizufügen, halte ich für einen durchaus richtigen; 
zu den öffenklichen Wegen ſoll jede einzelne Gemeinde herange⸗ 
ogen werden, eine derartige Verpflichtung darf aber nicht in 
Berug auf die Chauſſeen beſtehen. Nach dem 8 13 find die Re⸗ 
Ba über die Beſchaffenheit der Gemeindewege und Kreis⸗ 

traßen von dem Oberpräſidenten aufsuftellen. Hiermit kann ich 
mich nicht einverſtanden erklären; nach meiner Auffaſſung iſt das doch 
wohl die Aufgabe der Provinzialſtände. Es ift allerdings der Ober⸗ 
präſident bier im Haufe im Gegenſatz zum Rezierungspräſidenten eine 
populäre Perſönlichkeit, jener it aber ebenſo eine bureaukratiſche Per⸗ 
ſon, wie dieſer, und ich kann ihm die erwähnte Kompetenz nicht zuge⸗ 
ſtehen. Ich bin überhaupt der Anſicht, daß es am beſten wäre, einige 
allgemeine Geſichtspunkte aufzuſtellen und auf dieſen das Geſetz auf⸗ 
bofen 8 aber im Uebrigen alles Einzelne den Regulativen zu über⸗ 
aſſen. Es treten im Einzelnen eine ſolche Menge von Schwierigkeiten 
auf, u. es ſchlägt keine Frage direkter in das Gebiet der Selbſtverwal⸗ 
tung, wie der Wegebau, daß man die Entſcheidung fehr gut den Pro- 
vinzen überlaſſen konnte. Hat doch die 2 0 es prinzipiell an⸗ 
erkannt, indem fie denſelben die Chauſſeen übergab. Beſonders ift aber 
zu berückſichtigen, daß bei der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe in 
einzelnen Provinzen, die ſich vor allem in Weſtfalen dem ganzen Oſten 
gegenüber geltend macht, die Provinzen ſelbſt am erſten im Stande 
fein werden, den dort vorherrſchenden Bedürfniſſen zu genügen. Hierzu 
kommt noch, daß die Proviziallandtage wirthſchaftliche Berſammlungen 
ſind, während wir pier eine politiſche Verſammlung bilden, und ich 
glaube, daß jene weit eher eine Einigung in Bezug auf die Nothwen⸗ 
digkeit des Vorgehens erzielen werden. Es muß überhaupt der Selbſt⸗ 
verwaltung ein viel freierer Spielraum gelaſſen werden, und nament- 
lich darf den Regierungsbehörden kein Recht zum Zwange der Ver⸗ 
waltungsbebörden zuſtehen, der, wie ich mich überzeugt habe, in wahr; 
haft 1 Weiße von jenen bisher gehandhabt worden ift, fo 
daß z. B. ein Mitglied diefes Hauſes und durch das allgemeine Ver ⸗ 
trauen zum Schriftführer deſſelben gewählt, nicht einmal für würdig 
befunden wurde, Magiſtratsmitglied einer kleinen Stadt zu werden. 
(Hört!) Ich beantrage die Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern zu verweiſen. 

Abg. Wiſſelinck: Es giebt wohl kaum eine Geſetzesvorlage, 
welche ſo lange einer Durcharbeitung bedurft hat, wie die jetzige, die 
ſeit dem Jahre 1862 in beſtändiger Umbildung begriffen iſt. Ich boffe, 
daß nach den eingehenden Unterſuchungen in der Kommiſſion des 
vorigen Jahres und bei dem Streben, die Vorlage zur Verwirklichung 
zu bringen, das Geſetz endlich in dieſem Jahre zu Stande kommen 
werde. In Bezug auf die Nothwendigkeit einer Definition des Be⸗ 
ariffes „öffentlicher Weg“, ſowie einer Erweiterung der Befugniſſe der 
Selbſtverwaltungsorzane bin ich mit dem Vorredner einverſtanden, 
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doch kann ich in ſeiner Auffaſſung über die Kreisſtraßen nicht beit 5 
Bei der Spezialberathung wird es ſich weſentlich darum K 
wieweit die Rechte der Selbſtverwaltung auszudehnen ſeien, es wird 
ſich ferner darum handeln, ob einzelne Forderungen der Kreiſe, die 
ſchon theilweiſe in Petilionen dem Hauſe vorliegen, Berückſichtigung 
finden können, und endlich wird es ſich darum baudeln, Beſorgniſſe 
zu zerſtreuen, welche ſich weſentlich an die 88 41, 68 und 69 anknüpfen 
Der Ueberweiſung des Entwurfs an eine Kommiffion ſumme ich zu, 
doch habe ich mich im Vorjahre überzeugt, daß der Apparat für die 
Berathung ein zu großer iſt, und ich möchte deshalb eine Kommiſſion 
5 14 Mitgliedern als hinreichend für den beabſichtigten Zweck be⸗ 
antragen. 

Abg. Witt hegt gegen die Vorlage die ernſteſten Bedenken, wetl 
er von derſelben eine finanzielle Ueberlaſtung einzelner Landestheile 
fürchtet. In der Provinz Polen beſtehe bis jetzt keine beſtimmte Wege⸗ 
ordnung und deshalb ſei auf Grund des Allgemeinen Landrechts die 
Regierung zur Unterhaltung der Landſtraßen und Brückenbauten ver⸗ 
pflichtet. Durch Einführung der Wegeordnung würde dieſe fiskaliſche 
Verpflichtung mit einem Federſtrich beſeiligt und die auf 40,000 
Tbaler jährlich ſich belaufende Belaſtung auf die Schultern der Ge⸗ 
meinden gewälzt. Eine ſolche Pflicht, die geeignet fei, die Dotation 
der Provim zum großen Theil zu abſorbiren, erſcheine um fo unge⸗ 
rechtfertigter, als das in den übrigen Provinzen vorhandene Korrekliv 
der Selbſtverwaltungsorgane in der Provinz Poſen fehle und die Ent⸗ 
ſcheidung ſtatt in der Hand der Kreisausſchüſſe in die Hände der 
Landräthe gelegt werden ſolle. Die Kommiſſion werde dieſe Bedenken 
hoffentlich in ernſte Erwägung ziehen und auf deren Befeitigung 
Bedacht nehmen. 

Abg. Graf Wintzingerode ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Nicht 
allein in der Provinz Poſen, ſondern auch in Sachſen werde durch 1 
Einführung der vorliegenden Wegeordnung die bisherige fiskaliſche 
Pflicht zur Unterhaltung der Landſtraßen auf die Gemeinden übertra⸗ 
en. Ein ſolches Vorgehen ſei unerhört. Jedenfalls dürfe man ver⸗ 
angen, daß die Obſervam fo weit reipektirt werde, daß man den Ge⸗ 
meinden eine mäßige Entſchädigung gewähre. Auch andere gegen die 
vorjährige Vorlage abgeänderte Beſtimmungen forderten zur reiflichen 
Erwägung heraus. So beſtimmen $ 62, daß durch die den Verwal⸗ 
tungsgerichten zuſtehende Entſcheidung in Wegebauſachen die nach dem 
Expropriationsgeſetz und nach dem Eiſenbahngeſetz der Landespoltzer⸗ 
dehörde und dem Handelsminiſter zuſtehenden Befugniſſe in Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten nicht berührt werden ſollen. Dieſe Beſtimmung ſcheine 
lediglich dazu dienen zu ſollen, ein Priviſegium für die Eiſenbahnen zu 
ſchaffen, indem man dieſe der Kompetenz der Verwaltungsgerichte ent ⸗ 
iehe. Ein anderer Punkt, den die Kommiſſion reiflich erwägen 
— in 6 72 2 3 fentlichen 

em vg cliegenden Geſez don einem Verpfhſchesten au 5 
DB, SIEHE much DRRRNE TEE BIER HTEEE ee 
Esltungemeif? in Stand” Hefe werden mien. Die Unter⸗ 
baltungsweile fer han einc fall varchweg ſchuchte geweſen und es fei 
gerade der Zweck des Geſetzes, hier eine Beſſerung herbeizuführen; 
durch $ 72 werde jedoch ein Privilegium für eine ſchlechte Unterhal⸗ 
tung geſchaffen. Dem Wunſche nach einer klaren Definition des Be⸗ 
griffes „öffentlicher Weg“ müſſe er ſich anſchließen, damit endlich die 
9 Zweifel über die Interpretation deſſelben ausgeſchloſſen 

erden. 

andelsminiſter Achenbach beſtreitet, daß die Uebertragung 
der fiskaliſchen Verpflichtung auf die Gemeinden etwas fo Unerhörtes 
ſei. Jene fiskaliſche Verpflichtung beruhe auf allgemeinen Landes⸗ 
geſetzen, insbeſondere auf dem Landrecht; wenn man durch Einfüh⸗ 
rung der Wegeordnung dieſe Grundlage jetzt beſeitige, ſo verſtehe es 
ſich von ſelbſt, daß die Laſt den Gemeinden zufalle. Es ſei dies ein 
einfacher Hergang der Geſetzgebung, der allerdings hier und da zu 
Härten gegen einzelne Landestheile führen könne. Die von dem Vor⸗ 
rebner aus 8 62 hergeleiteten Bedenken ſeien undegründet; der Para⸗ 
graph beabſichtige nicht, die Eiſenbahnen der Kompetenz des Verwal⸗ 
tungsgerichts zu Gunſten des Handelsminiſters zu entziehen. Sollte 
der Wortlaut zu einer ſolchen Auslegung Veranlaſſung geben, jo 
werde die Regierung gern bereit ſein, einem Antrage, der dieſe Dunkel⸗ 
beit befeitige, zuzuſtimmen. Der bemängelte $ 72 babe keineswegs die 
Tragweite, die der Vorredner ihm beilege. Er wolle nicht beſtimmen, 
daß ein im ſchlechten Zuſtande befindlicher Be ſchlecht bleibe, ſondern 
nur, daß der Charakter des Weges nicht verändert werde, daß alſo 
ein Gemeindeweg nicht zu einem Kreiswege gemacht oder ein bis zur 
Uebergabe Seitens des bisberigen Verpflichteten an feinen Rechtsnach⸗ 
folger ungepflafterter Weg von dem erſteren gepflaſtert werden müfle. 
Der Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß die diesjährige Kommif⸗ 
eg endlich das wiederholt in Angriff genommene Werk 
rönen möge. 

Abg. Ey Goltz bedauert, daß man bei der Reviſion der vor⸗ 
jährigen Seeg zwar vielfach den Wünſchen der Provinzial: Be» 
börden Rechnung getragen, dagegen die Provimial Landtage 

änzlich unberückſichtiat gelaſſen habe. So erkläre ſich die Wieder⸗ 
her des in der vorigen Vorlage gemachten Fehlers, daß der Gefeß- 
entwurf in allen Theilen die entſchiedenſte Abneigung der Regierung 
eige, den Selbſtverwaltungrorganen das ihnen gebührende Recht 

ezüglich der Aufſicht über den Wegebau einzuräumen. Es werde des⸗ 
eder * e ee e fein müſſen, dieſen Feb 

er, der in einer e e on Beſtim B. 27, 
43, 60 u. a. bervortrete, zu beſeitigen. ne a 

das Geſetz in dieſer Seſſion 


Abg. Windthorſt: Der Wuunſch, 
zu Stande zu bringen, wird gewiß von allen Seiten des Haufes ge⸗ 
tbeilt werden. Ein großer Mangel der Vorlage iſt aber die Bezug · 
nahme auf ſehr zablreiche ältere geſetzliche Beſtimmungen; beſonders 

n ihren wiederholten Verweiſungen auf die⸗ 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verbalen höher, findan die 
Expedition zu ſenden und werden für die am Era: 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende mer bis Ahr 
Nachmittags angenommen. 


feen die 88 28, 29, 15 
elben einen ganz eigenthümlichen Eindruck. Viele dieſer Beftimmun- 
gen ſind bereits heute veraltet, ein anderer Theil von ihnen iſt einer 
Reform dringend bedürftig. Unter dieſen Umfländen hätte die Regie 
rung die Mühe nicht ſcheuen ſollen, diefe Geſetzesbeſtimmungen ſelbſt 
einer Reviſion zu unterziehen. Da dieſe unterblieben iſt, ſo wird der 
Kommiſſion nichts übrig bleiben, als die Arbeit ſelbſt zu thun, und 
wird ſie ſich hoffentlich Angeſichts der großen und dankenswerthen 
Aufgabe, welche ihr und dem Hauſe obliegt, die allerdings ſchwere 
Mühe nicht verdrießen laſſen. 

Abg. Magdzinskt ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Witt 
bezüglich der Verhältniſſe in der Provim Poſen an. Die Härte, welche 
die unveränderte Durchführung des Geſetzes dort für Gemeinden und 
Kreiſe zu Folge haben müßte, würde um ſo lebhafter empfunden wer⸗ 
den, als die meiſten Kreiſe daſejbſt tief verſchuldet find. 

Nachdem noch Abg. Lutteroth die Verweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion von 28, dezichungsweiſe 21 Mitgliedern beflirwortet, wird der 
Entwurf einer Kommiſſion von 23 Mitgliedern überwieſen. 

Die Tagesordnung iſt hiermit erledigt. ; 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Zweite 
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Le ung des Etats der Domänen, Forſten, direkten und indirekte 
Steuern, der Juſtiz⸗ und der Geſtütverwaltung u. f. w.) 5 
Abg., v. Denzin kündigt den Antrag an, den Bericht der En⸗ 
quete⸗Kommiſſion über das Eiſenbahn⸗Konzeſſionswefen 
zum Gegenstande einer Plenarverhandlung zu machen, und wird ihn 


der Präſident für dieſen Fall auf die i 
1 F Tagesordnung einer der nächſten 


Jarkamentariſche Nachrichten. 


DRO. Das Herrenhaus wird feine nächfte Sitzung, wie wir 
hören, nicht früher abhalten, als bis der Etat in ee 
ae fein wird. Die Herrenhaus zur weiteren Werden e 456 
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darüber verſtändigt worden. ä 
% Der Ent nurf des Geſetzes, betreffend die evangeliſche 
Kirchenverfaſſun 8 in den 8 älteren Provinzen der Monarchie, 
hat die Sauttion des Königs erhalten und iſt dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Das betreffende Aktenſtück beſteht 1) aus dem genannten 
Sefegentwurf (dem jogenannten Staatsgeſetz;; 2) aus der General: 
Synodaloronung vom 20 Januar 1876, welcher der Allerhöchſle Erlaß 
dom gleichen Tage vorausgeſchickt iſt; 3) aus den Motiven, denen als 
Auhang eine Denkſchrift des Oberlrchenraths, die Beſchlüſſe und 
Anträge der 2. Kommiſſion der Generaliynode und das Protokoll 
über die Plenarſitzung der letzteren vom 18. Dezember 1875 beigefügt 
find. Der erfigenannte Gefegentwurf beſteht aus 27 Artikeln, von 
welchen ſich Art. 1—8 auf die Kreisſynoden (Art. 8 auf die vereinigten 
Kreisſynoden von Berlin) beziehen Art. 9—11 Handeln von den Rechten 
der Provinztaſſynoden und deren Ausübung. Von Art 12 ab beginnen 
die mehr generellen und wichtigſten Beſtimmungen, welche die General⸗ 
ſynode betreffen. Art. 12 ſtellt den Srundiag auf, daß kirchliche 
Geſetze nur ſoweit rechtsgiltig ſind, als ſie nicht mit einem Staats⸗ 
Aae im Widerſpruch ſtehen, und daß kein Geſetz dem Könige zur 
urchenrezimentlichen Sanktion lde werden darf, bevor nicht der 
Kultusminiſter die Exklärung abgegeben hat, daß gegen den Erlaß 
dieſes Geſctzes von Staatswegen nichts zu erinnern fet. Art. 13 be⸗ 
immt, daß Steuerbeſchlüſſe mit gewöhnlicher Majorität erfolgen 
follen, ſchreibt aber für ptefelben eine zweimalige Abflimmung vor. 
Kirchengeſetze, welche neue Ausgaben zu landegkicchlichen Zwecken be⸗ 
willigen, bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums (Art. 14). Kirchengeſetze, durch welche die Pfarrpfründen 
und das Kirchenvermögen der Gemeinden herangezogen werden, bevür⸗ 
fen der Zuſſimmung des Kultusminiſters. Wichtig it dann noch Art. 
19: „Die Verwaltung und Leitung der Angelegenheiten der evangeli⸗ 
ſchen Lande! kirche geht, ſoweit ſolche Bisher von dem Minifter der 
geiſtlichen Angelegenheiten geübt worden iſt, auf den evangelischen 
Oberkirchenrath, ſoweit fie von den Regierungen geübt iſt, auf die 
Konſiſtorien über.“ Art. 21-27 gehen weſentlich den Beſtimmungen 
parallel, welche in dem Geſetz über die Verwaltung des katholischen 
Kirchengemeindevermögens betreffs der Aufſichtsrechke des Staats ge⸗ 
troffen ſind. — Dieſe vorläufige Ueberſicht zeigt zur Genüge, daß man 
es hier mit einem ſchwierigen und ſehr ſorgfältig zu überlegenden 
Geſetze zu thun hat. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

BAC. Berlin, 15. Februar. Beim Schluſſe der letzten 
Reichstag sſisung iſt nicht, wie dieſes ſonſt ſtets üblich iſt, der 
Verdienſte der Bräſidenten um die Förderung der Geſchäfte des 
Hauſes gedacht worden. Das älteſte Mitglied des Hauſes, Herr von 
Bonin, hatte ſich zum Worte gemeldet, um, wie dieſes der allgemeine 
Wunſch des Hauſes war, namentlich dem Präſidenten von Forckenbeck 
und dem Abgeordneten Dr. Simſon gegenüber, der auf einſtimmigen 
Wunſch des Hauſes die Vertretung des durch eine ſo traurige Veran⸗ 
lafſung von feinem Poſten abberufenen Kollegen übernommen batte, 
in einer den beſonderen Verhältniſſen des Falles entſprechenden Weiſe 
den Gefühlen des Hauſes Ausdruck zu geben. Nun hat es ſich aher 
To gefligt, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck den Wunſch aus⸗ 
ſprach, vor dem förmlichen Schluß der Seſſion ein paar Worte zum 
Reichstage zu ſprechen. Zu dieſem Zwecke hatte ihm der Vizepräſident 
Dr. Hänel das Wort gegeben; am Ende ſeiner Rede ſcheint Fürſt 
Bismarck nun irgend eine Bewegung des Präſidenten dahin 
verſtanden zu haben, daß ihm damit ein Zeichen gegeben würde, 
fortzufahren und alsbald zu dem förmlichen Schluß 
der Seſſion zu ſchreiten. Nachdem der Schluß der 
Reichstagsſeſſion einmal ausgeſprochen war, war es nicht mehr mög⸗ 
lich, irgend einem Mitgliede noch zu irgend einer Bemerkung das 
Wort zu geben; es mußte ſich der Präſident darauf beſchränken, den 
Schluß der Seſſion unter Ausbringung des Hochs auf Se. Majeftät 
den Kaiſer auszuſprechen. So ift der bedauerliche Umſtand eingetre⸗ 
ten, daß, während im ganzen Hauſe aufs Lebhafteſte der Wunſch ge⸗ 
begt wurde, den Gefühlen der Mitglieder für die Herren von Forcken⸗ 
deck und Dr. Simſon in einer außergewöhnlichen Weiſe Ausdruck zu 
geben, eine jede ſolche ſympathiſche Kundgebung unterblieben iſt; da 
dierbei leviglich ein Mißverſtändniß obgewaltet hat, fo kann wohl von 
einem allgemeinen Bedauern über dieſes Mißverſtändniß, in keiner 
Weiſe aber von irgend w 


© Giifebur 1 Februar. Die Fortſchritte, welche die deutſche 


tionen fortgeſchritten, und ſo 
begriffenen neuen deutſchen 


0 \ \ de, vorzugs weife 
um Verfolg „Diele Zwecks große Eiſendergwerke 

Bilbao in Spanten erworben, deren Mitbejig fa on in dem 1873 
dei Gelegenheit der wiener Weltausſtellung von der genannten Fi 
veröffentlichtem Geſchäftsausweis und Ausſtellungska 55 
mit aufgeführt findet, Zur Uebe führung des dort gewonnen 
tens folten fer er 12 große Transrorifhiffe gebaut werden, wovon 
ſich 1874 zwei bereits fertig geſtellt und zwei noch dei der Nord⸗ 
deutſchen Schiffbau⸗Geſellſchaft zu Gaarden bei Kiel im Bau begr 
befanden, woza dann außerdem auch noch der B | 


in den von ihr ausgeführten Schiffsbauten, darunter die Panzer⸗ 
Thurmſchiff Fregatte „Preußen“, ganz Außerordentliches geleiſtet. Für 


die Ausführung von Schiffsmaſchinen ſind hingegen außer dem Vulkan 
auch noch mehrere andere deutſche Fabrik⸗Elabliſſements, darunter 
auch die ehemals Egel'ſche Fahrik zu Berlin herangezogen worden, 
und ſollen die neuerdings gelieferten Maſchinen allen Anforderungen 
entſprechen. Von den drei Staatswerften hat ſich der Schiffsbau⸗ 
betrieb für Wi helms hafen zum ungünſtigſen geſtellt, und iſt es nach 
den Erläuterungen zu dem diesjährigen Marine⸗Etat auch jetzt noch 
nicht gelungen, Dort ein ausreichendes Arbeiter- Berfonal anſäſſig machen 
zu können. Mit Vollendung der auf allen drei Werften noch in Aus⸗ 
führung begriffenen Anlage- und Mertflättenbauten werden 
auf denſelben in Zukunft 9, und erforderlichenfalls 12 neue 
Schiffsbauten zugleich in Bauausführung genommen werden 
können. Neuerdings ſind von der Ben Admiralität noch mehrere 
Privat- Werften, wenn zunächſt auch mit kleineren Schiffbauaufträgen 
mit zur Verwendung herangezogen worden, und ſieht nach den wieberhol⸗ 
ten Unfällen, welche in den letzten Jahren die Dampfer der großen über⸗ 
ſeeiſchen deutſch. Dampferlinien erlitten haben, wohl zu erwarten, daß auch 
dieſe Geſellſchaften, welche bisher ihre Schiffe beinahe ausſchließlich 
bei engliſchen Schiffsbau⸗Elabliſſements haben bauen laſſen, ſich fortan 
hiervon abwenden werden, was unmöglich verfehlen könnte, ſehr weſent · 
lich zu einem noch günfligeren Aufſchwung der deutſchen Schiffsbau ⸗ 
Inpuſtrie beuutragen. — Der ſchwere Krieg, welcher Rußland fo 
völlig unvorhergeſehen in Khokand erwachſen iſt, und der mögliche, 
wo nicht bereits wahrſcheinlicherweiſe auch in den kaum unterworfenen 
neuen Gebieltzitheilen, und namentlich in Chiwa neue aufftändiſche 
Bewegungen herbeiführen dürfte, läßt die Umzulänglichkeit der bisher 
in Allen verwendeten ruſſiſchen Streilkräfte recht augenſcheinlich her 
vortreten, und wird zweifelsohne die Anregung zu einer entſprechenden 
Verſtärkung derſelben ergeben. Die ganze bisher in dem einen balben 
Welttheil umfaſſenden aſiatiſchen Rußland verfügbare ruſſiſche Offen⸗ 
ſivmacht beſteht nämlich zur Zeit nur aus 2 Orenburgiſchen⸗, 4 Weſt⸗, 
6 Oſtätiriſchen⸗ und 12 Turkestaniſchen Linten-Bataillonen und der 
Turkestaniſchen Schützen⸗Brigade von 4 Bataillonen, oder Alles in 
Allem in 24 regulären Bataillonen. welchen Ah in der Oſtſibiriſchen 
Fuß⸗Artillerie Brigade 4 in der Turkestaniſchen gleichen Brigade 3, 
und noch eine weſtſibiriſche Fuß Batterie, zuſammen alſo 8 Feldbatte⸗ 
rien mit 64 Geſchützen zugetbeilt befinden. Von der Infanterie führen 
nur die Turkestaniſchen Schützen das Berdan Hinterladungsgewehr, 
die Linien⸗Bataillone hingegen das aus den alten Vorderlade⸗Gewehren 
umgearbeitete und ebenſo jo ſchwere, als wenig vortheilbafte Terry 
Norman Hinterlade-Gewehr. Die Artillerie it gleicherweiſe nur mit 
aus glatten Geſchütten umgearbeiteten 13 em. Hinterladungs⸗ und mit 
Vorderladegeſchützen des veralteten Lee Hitte Syſtems ausgerüſtet. 
Die Hauptſtärke der ruſſich aſiatiſchen Armee beruht in ihrer Kaval ⸗ 
lerie, welche jedoch nicht ein — — reguläres Regiment enthalt, fon 
ſondern nur aus 15 Orenburgiſchen, 12 Uraliſchen, 2 Seminitiſchen, 
6 Sabaikaliſchen, 1 Aſtrachamſchen, 2 Amuriſchen und 9 Sibiriſchen 
Koſaken⸗Regimentern zu insgeſammt 278 Spinien oder Eskadronsſa 
100 Pferden zuſammengeſetzt iſt Den Orenburgiſchen und Sabaikaliſchen 
Koſaken finden ih außerdem auch noch je Zleichte Koſakenbatd zu je Sglatten 
10, und 12⸗Pfündern zugetheilt. Dieſe ſämmtlichen Koſaken⸗Regimenter 
ſind jedoch nur eine irreguläre Reiterei ohne beſtimmte Unformirung 
und mit eigener beliebiger Bewaffnung. Für den Notbfall können die 
Feldtruppen noch durch ein Aufgebot von 23 Koſaken⸗Bataillonen ver⸗ 
Härft werden, welche jedoch ebenfalls nur eine völlig beliebig ausge⸗ 
rüſtete und vurchgehends mit glatten, meiſt orientalifchen Gewehren 
bewaffnete irreguläre Jufanterie bilden. An nicht für den Felddienſt 
verwendbaren Beſatzungstruppen ſind endlich noch für dieſe geſammten 
kaſt unbegrenzten Gebietgtheile 15 Bataillone Garniſon⸗, Grenz- und 
Miliztruppen, eine Anzahl Beurks⸗ Kommandos, 4 Feſtungs Artillerie⸗ 
Kompagnien und 1 Genie⸗Bataillon vorhanden. 


— Unter der Aufſchrift „Die Kreuzzeitung im Reichstage“ 
hat das genannte Blatt zwei Leitartikel gebracht, um ſich gegen die 
Beſchuldigung des Fürſten Bismarck zu rechtfertigen, daß die „Kreuz 
zeitung“ die perſönliche Ehre der höchſten Staatsbeamten angesrif: 
fen habe. Nur Mißverſtändniſſe und böſer Wille, fo ſucht die einſtige 
Freundin des Herrn v. Bismarck darzuthun, konnten ihr eine ſolche 
Verurtheilung zuziehen. Der Beweis dafür iſt ziemlich ſchwach, und 
wahrſcheinlich im Gefühl dieſer Schwäche ſucht das Blatt feine Recht⸗ 
fertigung mit einigen Angriffen auf den Fürſten zu kräftigen. So 
heißt es im erſten Artikel: 0 

Wir möchten ihn (Den Reichskanzler) auffordern, einen Verglei 
anzuſtellen zwiſchen dem Tone und der Kampfweiſe, welche ee 
theilweiſe zu der Zeit in der Kreumeitung herrſchten, als Herr Wa⸗ 
gener dieſelde leitete und Herr Otto v. Bismarck⸗Schönhauſen ein re⸗ 
gelmäßiger Mitarbeiter war, — und demjenigen, wie er ſich nach der 
Aufregung der Revolutions lahre geſchichtlich und im Anſchluß an den 
Charakter des Leſerkceiſes nun mehr und mehr entwickelt hat. 


Im zweiten Artikel wird das Blatt noch bitterer und äußert ſich 
u. A. wie folgt: * 


Es bleibt Geſchmacksſache, als höchſter Beamter des Reiches gegen 
eine Partei und gegen deren Organ, nachdem alle 8 Mile 
bisher nicht haben helfen wollen mit der ultima ratio einer öffentlichen 
und perſönlichen Abonnementeverwarnung aufzutreten. Es bleibt Ge⸗ 
ccmacksſache, bei Diefer Gelegenheit für Ehre und Anſtand, chriſtliche 
Geſinnung und Sitte der Preſſe einzutreten, nachdem jahrelang offinöſe 
Preßzuſtände entwickelt worden ſind, welche in der Thal mit in erſter 
Linie unſere deutſche Preſſe mit wenigen Ausnahmen vergiftet und in 
dieſelbe eine Weiſe des gehäffizen perſönlichen Angrſffes, ein Heben auf 
Parteien und Perſönlichkeiten eingeführt haben. Wenn der Hr. Reichs⸗ 
kanzler fo ſebr für die Sittlichkeit der Preſſe imporlirt iſt, warum 
wurde feiner Zeit nicht ernſtlich unterſucht, woher jener berühmte Ar⸗ 
tifel in der Spen. 313.“ gekommen war, welcher ſich unterfing, bei der 
Kullmann Affaire die Integrität eines bait. Richters anzutaſten, während 
eine ſonderbare Entſtebungzzeſchichte darüber von Mund n Mund ging? 
Warum macht der Hr. Reichskanzler, im Intereſſe chriſtlicher Geſinnunz 
und Sitte”, nicht der allgemeinen und nicht bezweifelten Anſicht ein 
Sa daß er mit den Wagner'ſchen Kreifen in Verbindung ſtehe, 
5 che e RIBRTELIE, ſo weit politiſche Perſönlichkeiten in Betracht 
ommen, wohl allein 5. B. mit der „Eiſenbahn⸗Zeitung“ Verbindungen 
unterhalten? Wenn der Herr Reichskanzler "Diele Kreife aber noch 
nicht genügend kennen ſollte, wollen wir hier öffentlich aus eigener Er- 
fahrung zu der „chriſtlichen Geſinnung und Sitte“ derſelben einen 
Beitrag liefern. Als der frühere Leiter dieſer Zeitung durch ein ſchwe ⸗ 
res Leiden genöthigt war, die Redaktion niederzulegen, wozu er juriſliſch 
— ſeine Arbeitskraft und ſeinen inneren Zuſammenhang mit der Bar- 
tei ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt — bet Lebzeiten nicht gezwungen 
werden konnte und von gewiſſer Seite befürchtet wurde, daß das ge⸗ 
wünſchte sacriticium intellectus et voluntatis auch in Zukunft nicht 
erfolgen werde, wurde aus jenen Kreiſen dem bisherigen Chefredak⸗ 
teur ein namhaftes Kapital geboten, falls er, auf ſein formelles Recht 
ch ftügend, nominell weiter redigtren, aber im Wege der Stellver⸗ 
tretung thatſächlich das Parteiorgan an feine Gegner ausliefern wolle. 
Man hatte in der feinen Rechnung nur einen Fehler gemacht: die 
Ehre des Manges war nicht für Geld zu haben. 
Die „Kreuzzeitung“ meint, daß der Angriff des Reichskanzlers 
nicht nur das Zugeſtändniß der bisherigen Mißerfolge, das Organ 
der Junkerpartei aus dem Sattel zu heben, ſondern auch des Aufgebens 
der „wirklich gefährlichen Verſuche zum Ziele zu gelangen“, in ſich 
ſchließe. Zur Erklärung fügt das Blatt folgende thatſächliche Mit: 
theilungen bei: 
„Bekanntlich wurden vor einigen Monaten Verſuche 
fogenannte kenſervative Parteibildung au Stande 7 Fängen de 
3 die Mojorität in den Parlamenten 
Dieſelben find runmehr wohl als geſcheitert zu be⸗ 


n. 9 verſchiedenen 
Schattirungen find in feſterem Zuſammenſchluß begrk f 
ausdrücklich die Kreuzzeitung“ fie das Ent e e 


8 bleibt alſo dem Herrn Reichskanzler, falls 


nicht ein wirklicher Bruch mit dem bisherigen Syſtem erfol ae 
den Konſervativen handgreifliche Garantien deſſelben gegeben be 
ſollen, nichts weiter ia um aus der Sackgaſſe des Kulturka . 
herauszukommen, als das, was man Pi 
Zukunft allen 
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nächſtige veränderte Haltung der „Kreuzzeitung“, das heißt ein 75 
oder weniger hervortretendes Aufgeben ihrer Unabhängigkeit, = 


jeder Unterlage entbehrenden Angriffes des Herrn Reichskanzlers 


DRC. In der Zeit vom 14. dis 4. Februar findet in dieſem 
die erſte ſtatiſtiſche Ermittelung über den Brie 
verkehr ſtalt. Das General-Poſtamt hak an die Poſtanſtalte nz 
Aufforderung gerichtet, die desfallſigen Ermittelungen mit aller Se 
falt vorzunehmen, damit Exgebniſſe gewonnen werden, welche 
Wirklichkeit ſo nabe als möglich kommen und bei Beurtheilung 
mit dem Umfange des Briefverkehrs im Zuſammenhange fl 
wichtigen Fragen mit Vertrauen zu Grunde gelegt werden können. 

Danzig, 14 Februar. Mit Bezug auf die von uns erwöbr 
Entſcheidung der Prüfungs Kommiſſien für Eins 
Freiwillige hat der Vorſitz nde der genannten Kommiſſion, Hr. v. 
kammer der „Danz. Z.“ eine Berichtigung zugehen laſſen, in welch 
er mittheilt, daß der erwähnte Gymnaſiaſt erſt am 7. d. M. % 
Eramengeſuch eingereicht hat, fo daß ihm dis jetzt noch gar kein 
ſcheid hat zugehen können,, am allerwenigſten aber jet derſelbe weit 
„moraliſcher Unwürdigkeit“ zurückgewieſen. „ 

Braunſchweig, 13. Februar. Wie man der „M. 3095 N 
ſchreibt, iſt in wohlunterrichteten Kreiſen davon die Rede, daß el 
Herzog in neuerer Zeit letztwillige 1 dr Ba 
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troffert hat. In Rückſſcht darauf, daß eben der Name der Hau, 
bis in die fernfien Zeiten das Andenken an das draunſchwei 
Fürſtenhaus ſichern wird, ſoll gam beſonders die Reſidenz beo, 
worden ſein. Ferner werden als Erben ein Sohn des deutſchen wel 
prinzen und der Sohn des Exkönigs von Hannover genannt, gie 

es ſich um den Grundbeſitz des Herzogs in Schlefien und die wi 
Hietzing bei Wien handelt. Endlich meint man, daß vor Allem \ 
Haus Oeſterreich nicht leer ausgegangen fei. 


a 
Bari, 12. Februar. Der Prinz Napoleon iſt auf ag, 
gelandet und hat durch ſein Erſcheinen eine leidenſchaftliche 0 
kampf Aera heraufbeſchworen. Die Anhänger des Prinzen Nap bell 
Jerome und die Parteigänger des jungen exkaiſerlichen Prinzen 50. 
den ſich auf das Maßloſeſte in der Preſſe und ſelbſt in Form gi 
friſchen, fröbligen Straßenkravallen. Der Sohn Napoleon III. 
an Herrn Franceschini Pietri nachfolgendes Schreiben gerichtet? 
Camden- Place, Chiſelburſt, 31. Januar 1670 9 
Mein lieber Herr Franceschini⸗Pietri! Der Prinz Neha el. 
rome bewirbt ſich um die Stimmen der Bewohner von Ajaceldı ug 
thut dies wider meinen Willen, er ſtützt ſich auf meine Feinbe; ich 
gezwungen, ihn als einen folden zu behandeln. Wenn es wahr 
daß er gewünſcht, hätte, frühere Mißhelligkeiten aus meinem Gedüne 
zu verwiſchen, fo würde er ſich vom Kampfplatze zurückgezogen uns 1 
dadurch hätte er mir einen herben Entſchluß, Ihnen und allen ere 
Freunden eine peinliche Aufgabe geſpart. Ich konnte nicht die 100 
Schritte zu einer Verſöhnung thun, ober ich wäre mit Freuden date 5 
eingegangen. Ein Einverſtändniß konnte nur dann ein aufrichleg, 
fein, wenn der Prinz einer Politik, welche nicht die meinige war, 
ſagte, und fie wäre nur dann von Dauer geweſen, wenn er ve 
Idee, ſich um einen Sitz in der Nationalberſammlung zu be 


aufgegeben hätte. Unvorhergeſehene Zwi a er 
dällen ihn Beſchlüſſen gegentipergefteflt Seife ee > 


keine Berabredung getroffen worden wäre; feine Voten hu 

neuen Mißhbelligkeiten Anlaß gegeben, die um fo bebenklicher Al 
als fie ſogleich an die große Glocke gehängt worden wären. 1 
Kaiſer noch lebte, ſtellte Niemand in der Familie fein Anſekſrde 
Frage; mir liegt die Pflicht ob, mir felbft eine Familie zu gr ACH 
Herr Rouher tritt in Ajaccio als Kandidat auf. Ich hoffe, de 10 

berufen fein wird, jene edlen Bevölkerungen, jene Stadt, die 5 m 
Wiege unferer Familie, zu vertreten. Seine langfährigen un 7 


— 


lichen Dienfte, feine unerſchütterliche Ergebenheit machen ihn der g 

würdig, die Napoleoniſchen Ideen in der vor allen anderen Na 1 

ſchen Stadt zu vertreten. Ja den Corſen lebt das Gefühl der Fur 

und Ehre, ſie werden dieſen beiden Tugenden Anerkennung ge ber 

indem fie einen Mann wählen, der ſich nie gegen die eine o 

andere vergangen hat. Empfangen Sie die ace 5 . W. 
a 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Februar. 9 


— In Kulmfee (Kr. Thorn) fand am 13, eine polnische ng Fe 
verfammiung ſtatt, bie durch Herrn Ermund v. Donimire 

ſomice eröffnet wurde. Herr v. Donimirskt wurde auch zum Herten, 
. Bu Herr v. Siasli aus Trzebc, Mitglied des 

:aufed die 5 


U 
misſprache ungg, — 
tergutsbeſitzer auf Bruchr 6 osko und Vertreter des Wablkreiſes gegen 


Als dritter Redner trat Herr v Scan alen 


Herrenbausmitgliede v. Slaski und dem Abgeordneten v Cite 
1 Herr v. Slaski ſprach der Geiſflichlen 
Tbeilnahme feinen Dank aus, worauf der Propſt Kaminskt 2 Eile 

Die Petition an den Landtag wurde in dieſ 25 

2 
7. In den fortiftratoriſchen Erweiterungs bauten den luce 

Poſen werden außer den A Kette Seite 24 Grad 

in der Gemarkung G urezyn und 3 Grundstücke in der werd 1 
für den B im Enteignungsverfahren ermorbet Berlint 

den Bau des Forts 7 und des Zufuhrweges von 3 oe 

e 


des Zufuhrweges von Der ck Straß ö 


r. Der Jahrmarkt, welcher in Mirftadt (Kr. hr 
11. April d J. anderaumt war, iſt auf den 4. Apri Sstember auß 
worden; der Jahrmarkt in Bentſchen iſt vom 18. Sep 11. Abri! 
den 21. September, der Jahrmarkt in Jaraczewo vom 
auf den 6. April verlegt worden. ung®‘ 

r. Das Statut des Yofener Beamten - unterftüßhinten 
Vereins hat nunmehr die Beſtättgung der fgl. Nele Fang ge 
und tft jetzt mit der Aufnahme wirklicher Miitulieder der 


) Naht worden. Das „landwirthſch ftlihe Zentralblatt für die Pro, durch welches ſämmtliche Landt 7. März einberufen werd Bräntienanleihe 74, 20. Deutiche Reichs⸗Bauknoten 56, 67%. Türkiſche 
Binz Posen . — dc deen 475 iche Zentralbla r die Pro ur ches ſam iche age auf den 7. März einde fen werden r „20. e Reichs⸗ t 5 Türkif 
gendermaßen: Trotz der Anfangs Looſe 25, 25. — Abends. Adendbörfe. Kreditaktien 173, 

dauig und ferner die Ernennung des Grafen Wladimir Dzieduszyckt zum Framoſen 288. 00, Galtier 190, 00, Aale Mar 88 90, U „ 


bara A orbenen edenken gegen dies Unternehmen, die ſich befonders | Landmarſchall von Galizien. 2 

gie uf arlindeten, daß daſſelbe neben den anderweitigen Vereinen mit . ’ dank 73 25, Lombarden 113, 75, Egypter —, —, ungari dit ——, 
N. Dr Tendenz a. ausreichenden Wirkungskreis finden werde, Prag, 15 Februar. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat] Napoleons 9, 22. Matt. N e 
| — ch doch ein lebhaftes Intereſſe für den Verein zu erkennen.] in der Baumwollſpinnerei in Tannwald ein großer Brand ſtattgefun on, 15. Februar, Nachmit. 4 hr Lonſols 94 Italien. 


Direktorium wird in nächſter Zeit mit einem direkten An⸗ ; Spro. Kent: 7076. Kbiubgarven 9516, Zproz. . { 

1 reiben um "Sörberung m Anterſtuns des gemeinnützigen Unter: den, Im deine deſſen gegen 400 Arbeiter Fredlas uemarben Tur. 9 3proz. ut et jr 
Atmens an die Befiger wenden und auch die erforderlichen Vorkeh⸗ Brüſſel, 15. Februar. Die am letzten Sonntag im Mecheln ſtatt⸗[ 97, Gyr Ruff. da 1872 . Giirer 54% Turk leide de 
munten zur Vermittelung von Beamtenengagements, worauf mit Recht gebabten Ruheftö rungen gaben in der heutigen Sitzung der Reprä- 1365 20%. 5 proz. Türken de 1869 23%. 5 rez. Berekigt. St. pr. 

dan duftgewwich bei der Wirkſamkeit des Vereins gelegt wird, treffen. ſentantenkzammer Anlaß zu einer Interpellation des Deputirten Waf- | 1885 105%. 50. 5pros. fundirte 106%. Dererreih. Stiäerrenie 
don 2 — 8 manche ae in ae. eigen Ehrgefühl ih | feige (von der Rechten), in deren Erwiderung der Miniſter des Ins 9935 Ben 8 74 © alen unggriſche Schatz⸗ 
Theil die —— e en 1 5 it. Hatte man denfelben uern eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen verhieß, jedoch noch nds 92%. 6 Wo au 

hatt „Unterftügungsverein* wie in Oſtpreuzen „Hülfsverein“ genannt, | nähere Berichte abwarten zu müſſen erklärte. Da der Deputirte Ker- | 20, 64. Hamburg 3 Monat 20 64. Frankfurt a. M. 20, 64. 
. bt diefer Anſtoß vermieden worden. Die Unterſtützungen, welche] wyn (Rechte) die Liberalen indirekt als Urheber jener Rubeſtörungen | 11, 75. Paris 25, 42. Petersburg 30%. — 
len Herein feinen Mitgliedern in Ausſicht ſtellt, find nicht milde Ja⸗ bezeichnete, kam es zu einer ſehr erregten Debatte, bei welcher nament ⸗ 


eder gleihfam Almoſen, ſondern Jeiſſungen, auf welche die Mit, lich der liberale Deputirte van Humdeek die Rechte lebhaft angriff. — fd. Se 15 Februar, Nachm. 3 Uör. 
Ih 


durch ihre Beiträge ſich ein Anrecht erwerben, und die Zus | z Matt auf Real. [Sch !uk- 
Alle, welche die Befiger dem Verein gewähren, geihchen enter Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Gefegentwurf betreffend ure Bproientige Rente 67, 55. Amede u. 1092 1704 9285 
do dabeliegenden eigenen Intereſſe. Die angedeuteten Skrupel find | den internationalen Vertrag über die Beſteuerung des Zuckers mit 64 | Jialieniſche öprozent. Reute 71, 00 I N Tabaksaktien —, —. 
e , Finn WE 
lde Zett der Noth, vor der Niemand geſichert ift, und des Alters ar ne 5 ® x en do 186 
E ſtchern, welche der Verein in Ausſicht ſteült. om, 15. Februar. er geſtrige Ball auf der deutſchen Bot⸗] Spanier erter. 19%, vo inter 17,43. Peruaner — Societe generale 


on. —-— STEREO ſchaft war äußerſt glänzend. Das kronprinzliche Paar, der Prinz 532, Egypter 330, Suezkanal⸗Aktien 753, Banque ottomane 446. 
I von Würtemberg, das gefammte diplomatiſche Corps, der Miniſter⸗ Mews porx, 14 Februar, Abends 6 Uhr. — a Söchſte 


R © ö 
Me € Staats- und Volkswirthſchaft. präfident, der Marineminifler, der Miniſter des Auswärtigen, der | etteung des Helwggios 13%, re eg de 1 


en Berlin, 14. Februar. [Preußiſche Bodens Kredit- | Minifter für die öffentlichen Arbeiten und andere Berborragende Pers | eue proz. fundirte 11814. % Bonds do 1887 122. Grie-Babn 17%. 
Nane n Bank.] In der heute Mittag abgehaltenen Sitzung des] ſönlichkeiten waren auf demſelben erſchienen. Die Zahl der Anweſen⸗ n 108 New⸗Pork Zentraldahn 115%. Baumwolle ın 
toriums der Preußiſchen Bodenkrevit⸗Akiien Bank iſt nunmehr den betrug gezen 700. 


0 1 Geheime Kommerz: und Admiralitätsrath Stephan zum erſten : 2 afſin. Beten! in Mor Hodelukin 134. Nets 
ore nden Direktor der genannten Bank mit ſehr wellgehenden Newer 15. Februar. In dem Berichte des Schatz sekretär 92 15 8 —. D 38 65 5 5 5 .. © 5 er dr 


i 5 5 1 » 70 
fagniſſea erwählt worden. Dem Genannten gebührt unzweifelhaft [Briſtow an das Repräſentantenhaus wird hervorgehoben, daß die | refining Irrecanadet) 756. Rafter (Mid- 16%. Speck (fhort clear 12%. 
i Beroienft der völligen Reorganiſatton und Rabe dite De vorjährige Zollerhöhung um 10 Proz. auf einzelne Einfuhrartikel eine | Schmalz (Marke Wise) 1375 c. br rel 870. x 
A ber ütketen Verhältniſſe der Bank. Man bezeichnet es als nicht] Abnahme der Einfuhr und fisfaliihe Verluste herbeigeführt Hat. Produkten⸗Courſe. 


hahrſcheinlich, daß der eine der beiden gegenwärtigen Direktoren f 
t des ee Beſchluſſes feine Entlaſſung nehmen dürfte. — Danzig 14. Febr. Getreide ⸗Börfe. Wetter: mildere Luft. 
(B. B. Ztg.) Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief beute Nachmittag 3% Uhr | Wind: S. W. 


\ er Köln, 15. Februar. Die Mehreinnahmen der Köln-Mindener | unfer itcher Max im Alter von 3 Jahren, 7 Monaten und 25 Tagen. 


ahn ergaben im Monat Januar für die Hauptbahn 47871 M, Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr vom | in ſehr flauer Stimmung und ungeachtet ſehr mäßiger Zufuhr mußten 


j — a Ce 285 691 —4 Ko en Linie Venlo⸗ Hamburg Leichenhauſe Posen U 1 e aus ftait. Seeger zen de benen mn e e e TEE 

t. Otal⸗ ehreinng . ' A 8 ' 1 7 ‘ * 

— : . ſchritten werden werden mußte, um nur überhaupt zu verkaufen. Mith⸗ 

Leipzig, 14. Februar. Der Aulfſichtsrath der allgemeinen „Kirſten und Frau. j 5 

5 W eee hat heute die pro 1875 zu vertheilende Dividende i & Kl 1 . 00 e e e e 79. 405 . n 

5 09. feſtgeſetzt. De EDER — 198% M, bezogen 128 Pfo. 197% M., beſetzt 120 Pfd. 196 M. blau⸗ 
N Die Afffaire der prager Filiale der öſterreichiſchen > 28 N 2 Ss 2 wien — fd. . M. beſept 129 Hd. 196 Ber . 

Reditanſtalt. Wie dem „B. B. K.“ aus Prag unter dem 13. mit⸗ Amgekommene 3 ＋ emde 202 M. belbunt 125.30 Bo, 0 5 255 AH J 8 25 fD. 

lt wird, ſoll die Gerichtsverhandlung gegen die verhafteten drei 16. Februar. 196, 198 M, glafig 127-8, 129 130 Pfd. 202 M., benldunt 127 Pfd. 


203 „ 206, 208, 210 M 

Aa wurgerichts⸗Seſſtion (Ende März) ftatifinden können, da die Ber- | Morawska aus Dei Bauinſpektor 8 glaſig 131—2 Pfd. 209 M., 133 Pfd. 213 M., weiß 131 Pfö. 211 M. 
Niteden W e Pr en he ar — Kaufleute Boller dus dMürnberg 5 Parchim, Dinfeitpiet per Tonne. 576 7 5 5 Kaufluſt, April-Mai 205 M. Br., 203 M. 
aden Naterfachung weder in ausländischen Journalen veröffent- aug Nene e ee aden, 5 ner waz 200 M. eee, 
f t dad auf telegraphiſchem Wege nach dem Sn 8 werben, | aus arıig, Weidner aus Dresden. ohne dns Bewerben Badu Roggen loco eher matter, 126—127 Pfd. brachte 153%, 154 M. 
VWalre er Gang der Unterſuchun ae ac 5 wer Ri ri Dur STERNS HOTEL DE L’EUROPE Architekt Raſche, Kauf⸗ | per Tonne für 15 Tonnen Termine geihäftslos. April⸗Mat 145 M. 
1 Diele wird noch dem „ AR 1 1 En ed 2 e EB mann Scheps und Baumeifter Wendrich aus Berlin, Gutabeſitzer Br., Mai⸗Juni inländiſcher 150 M. Br., 146 M. Gd. Regultrungs⸗ 
des d Da im Veitheldiner BES nebſt Frau aus Polen und Bürger Kalkowski nebſt Frau tg 1155815 = a a Fe e A —5 1 voße 
ine de beſtellt 8 ai Ben 2 a Mn Ari a; a LIug HOTEL, DE DRES. Die Ritterautsbeſitzer Die | Hafer loko beſetzt ift au 157 M. per Tonne verkauft. — Mais loko 
i ath 1 w 5 5 ge N 0 ur lie Berfönfichleiten rektor Lhmann und Frau aus Nitſche, Heppner aus Jankowo, In⸗ franko Ofibahn 123 M. per Tonne. — Spiritus loko 76 Mark Br. 

| We. ederer drohte, ſehr hochnefie 7 genieur Thomſen aus Poſen, die Kaufleute Stein, Rudloff, Wongro⸗ bezahlt. 


aa der hieſigen Kreditanſtalts Filiale ſchon in der ee EUCKOW's HOTEL DE ROME. Rittergulsbeſiter Frau von 


omittiren und ins Verderben mitzureißen, falls man ihn den | wi „und Punitzer aus Berlin, die Kaufleute Illing aus ſchwei Bremen. 15 Februar. Petroleun. (Schhräßriät) Steve 
Mund pi, N übergeben wiirde, und als dieſe Drohungen nicht berfingen Schönfeld 5 Greiz, Cone aus Herb, Schuppe aus Naben, white loce 12, 75, br. Februar 12, 50, pr. März 12, 10, pr. April 12, 
edit gerichtliche Vorladung ins Haus kam, erklärte er fein Streitmitder [Bergmann aus Dresden, Ackenhauſen aus Ludom, Mabſam aus Gre | 10, Rubin. Li X ne 

1s Wache privater Natur und ae das Strafgericht nichts an. feld, Lieutenant Stobwaſſer aus Ludom. 15. Februar. Nachm. „ W. en matt, er loco 

tt; 18 Wache erſchten und Hand an ihn legte, fügte er ſich Nach Ans GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer von | 20, 50, frember inte 21. 00 pr. 19, 75, pr. 20, 45. 
Be Annex Mitſchuldigen kam er ſchon von Brünn in ſtark zerrütte en Laſzechnski und Frau aus Grabow, Dr. von Wirfonsft aus Rombin, | Nogaen matt, hieſiger oke 15. pr. 14, 58, pr. 
do er tniffen und mit einem 1 ea der Kreditanftalt nach Prag] Frau von Skarwuska und Familie aus Sololowo, von Mofiggenstt | Mai 14,85. Hofer ruhig Inn 17. 50. pr. Mürz 17, 10. Rp l 
% ren des Bebek Sande da a aus 10151 1 12 Be einer aus men v. Ba Br un ke 00, pr. Mat 34, 40, pr. Oktober 34, 40. — Wet⸗ 
Schon; g f rn N Di t tsbeſitzer v. Buchowski aus : > 
ter der er liaſe der Keedttanhalt Inaniewice, Beikowskt aus Greser . Chrianenel aus Oſtrowo, Hamburg, 15: Februar, Nachm. Weine; [ko feh, auf Ter 
durch eltſame Rolle die Leiter der Prager i u Fonitien dv. Golski aus Siaotciylowo, v. Gaſtoroweli aus Spyrki, v. Brzo- | mine matt. Roggen loko ruhig, auf Termine ruhig. Weizen 
im fell deten selten x Wie en Tas aber diese Mütbei⸗ Bs Fil e AMT e ee Fe Ante 2551 000 199 Br., 198 Od. pr. Mai- Juni pr. 1000 Kilo 204% Br, 
duden überall, nur nicht an der maßgebendſten Stelle beachtet worden. iro r len KR ARenE r. 1000 ii: 151 . i 
de Pian 8 15 5 . 8 re e Ey, Kurnik, Herrmann aus Berlin, Hotelbefiger Bofener aus | Juni pr. Kir 151% Br. 150% Gd. Hafer ruhig. su .. 
ale der Kreditanſtalt zugezwitſchert. ie etwaig ‚ O. SONARFFENBERG Ritterguts A. Spiritus ruhig, pr. Februar 35%, pr. März⸗April 35%, pr. Mat» 
e dritte Angeklagte, der Prokuriſt Senft, angerichtet, find noch Schurz a. Heinrichsau b. Schroba, die % Meanscrmeiſter ecke 8 W. Juni 36%, vr. Juni Jul br. 100 Liter 100 per. 87. Kaffee rub, 
der 


0 


erhoben ; die Anklage dürfte ihn nur als den Mitwiſſer treffen.] Jeniſch a Bromb dri Dresd i Umſatz 2000 Sad. Petroleum ruh. Standard white leo 13, 60 
de ſoll ſich die wenigſten Borthetie zugewendet haben. Er ift e a. Wolfen, a a Heomzerg die Br., 13, 50 O., or. Februar 13, 20 Gd., pr. Auguſt⸗Dezbr. 12, 00 


wiegerſohn des Oberlandesgerichtsrathes Hofrath Kutſch. uflente Knor g. { Berlin GD — Wetter: Regen. 
\ Nate e B. Big.” mittheilt, if uit bez Leitung des frager E. Sommer, W. Bae zen 22h . Fel a. Be Biagoſch London, 14. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
Hale jetzt interimiſtiſch Herr W. Kalmus, früher bei der lemberger [a. Stargard, Neugebauer a. Berlin, Gutsbeſitzer Schwanke a. Jaraz⸗ bericht.) Weizen ſeſt, angekommene Ladungen ruhig. Schwediſcher 
let wi der Defterr. Kredit » Anftalt und zuletzt Chef des Sekretariats] Müßble, Oberförſter Fiſcher u. Frau a. Jarotſchin Gutsbeſitzer Key | Hafer % bis % Sh., Mais % Sh. höher, Mehl gefragt. — Thau⸗ 
das er Pre 1815 221 85 mn 2 — * Werben a. Reficyemo. „ 9 — er Mor 1 85 
en denn une In Prag. ver weden, EL DE BERLIN. eute Silberſtei 5 Die Getreidezufuhren vom 5. bis zum 11. Februar 
die Reorganifatton der Zweigauſtalt durchgeführt und die Her⸗ Sus e aus Würd, E Saivuch Hr Gneſen Bache betrugen: Engl. Welzen 6528, fremder 26,892, engliſche @erfie 
As eines definitiven Zuſtandes ermöglicht fein wird. wie; aus Prusmowo und Wachalsti aus Luboß, Landwirlh Ling und | 3667, fremde 133, engl. Malzgerſte 25,274, fremde —, engl. Hafer 
i ö Familie aus Staykowo, Apotheker Zielechowskt mit Frau aus Mur. 746, fremder 54,092 Orte. Engl. Mehl 17,956 Sack, fremdes 2467 
nie ontwortticher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. Goblin, Rittergute beſitzer Hoffmayer aus Nikosken u Dütfchte aus | Sad und 3856 Faß 
das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Romczyn, Brauereibeſitzer Habeck aus Graetz, Gutsbeſitzer Liedelt aus Liverpool, 15 Februar. Nachmittags. 12 aumwolle. 1 
. — » | @ötowo und Brownusford aus Nidom. bericht): Umfatz 8,000 ., davon für Spefulatton und Export 1000 8. 
” fi — . ̃ p ET | Nildii. Urt 1 wheuweiße eee ge (or Biene midd⸗ 
„Telegraphiſche Nachrichten. I ung ameritan Cs, fat: pole 48, holerah 4 
Fekehraphiſche Re ne Velegraphiſche Voörſenberichte vod midbling Dyollerab 3%, tis: Bbollerah 3%. fair Bengal die 
Pin, reden, 15. Februar. Der Kronprinz und die Frau Kron - dB: E h 1 (ie Broach 4%, ne fair Dam, 4%, good far Oomra 4%, falk 
ſün des deutſchen Reichs find beute Mittag 1214 Uhr bier einge „e. ana e in ergo niddling Aprii⸗Daaß erat Egypitan 6% 
und vom König und der Königin, ſowie vom Prinzen Georg | Breslan, 15. Februar, Nachmittags. — Sich befeſtigend. Upland nicht unter low mibdlang Apt „Mat Jieferung —. Januar⸗ 
deſſ 1 Freiburger 80, 35. Oberſchlel. 141, 25. we. rl ee A. 104,00, | Februar-Verſchiffung per Segler 66, Februar. Lief. 6%, d. 
en Gemahlin am Bahnhof empfangen worden. Zum Empfange | 5, “Hrigritiien 108, 00. Fremoſen 511, 50 Loc d. er 197, 50. Leith, Wilwoch 13. Februar, Kadım. (Bon Coch ang, Paterſon, 
by ſich daſelbſt auch der preußiſche Gefandte, die zum Ehrendienft | Sitberreme 64, 80 Rumlinter 26, 75 Bres.auer ontobank 64.00, [u. Comp) Fremde Zufubren der Woche: Wehen 621, Gerfte 149, 
. dien Perſonen, der Stadtkommandant, der Polizeidirektor und = Re W 5 hr 00. enten 307, 5 5 e Sack. Für feinen Weizen beſſere Frage, 
rbürgermeiſter eingefunden. Der König trug die Uniform fei | Larrabütte 56, erſcleſ Eiſendahnder. —. Sejerreid VBankn. Dran 15 Februar, N 
\ Yun hreuptfchen Dragoner- Regiments. Ein ſehr zahlreiches Publi⸗ > 160 . en = ER 58 5 8 0 736, 12r Baler Tablor 7%, Dr Waere oe 30 g 
e ſich vor dem Bahnhofe verſammelt und begrüßte das Frons | Schleich. Zentralbaun — Reichsbank 159, 50. Slow 107%, 30er Water Clapton 11%, 40er Mulle Mayoll 10%, 40% 


de Paar mit lebhaften Harrah ufen. Daſſelbe wird mit dem wanttnrı a. WM, 15 Februar Machmitt. 2 Uhr 30 Min. Der | Medio Wiltinfon 12%, 3ör Warpcopz Qualitat Rowland 12%, 400 
| Ahern der Königin und dem Prinzen Georg und deſſen Gemahlin heute] Medioliquidation iſt leicht von Statten gegangen. Geld flüffig. Pri⸗ 89 d. 11. Matt N Weſton 15%, Printers n 


fe e : \ vatdiskont 2% pCt. 17 

. Re Kan bei dem Kriegsminiſter v. Fabrice ſtatlfindenden Masken; Schlußttete Londoner Wechſel 204,40 Pane Wechſel 81,20. Wir Slasgew, 15. Februar Mobeiien. Mir uumders Warranis 
| Wi bnen. Kur ex Wechſel 176,30 Franzoſen“) 256%. Böhm. Meſtb. — Nombars 61 Sb. — d. 

i Se te 15. Februar. Der Handelsminiſter hat heute die Gefeß: | ene 95%, alter 167. Elifabethbahn —. Norpwefibahn 120%. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 7994 Tons gegen 
CCC ¼ U /// . / 

St. au. 1 2 „ute 64%. 8: ie 75 a 8 ’ Februar, Nachmitt. Getretdemarkt. luß⸗ 
* Aalen oeraer >: 5 > ; her el 297, 40. Amerikaner de 1885 102%. Deutigrüfterzeup. 90% Berliner | bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, 57 Sh 
Au Kat m Abgeordnetenhauſe gelegt. Yantyerein 76%. 3 Bankyerein —. do. Wechblerzant 76%, | 275, pr. Mai — Roggen loko geſchäftslos, auf Termine flau, pr- 


3 \enifch dl über den Ank Bank —.— eininger Bant 75 7055 Fa ; f 
Malt iſchen Regierung für die Verhandlungen en Ankauf ankaktien —, —. ger Ban 75%. Sabnſcde Eſſektendank] März 175, per Mai 181. pr. Juli — Naps pr. Frühjahr 387, der 
eniſ 5 A te v i — Daxzwftädter Bank 110%. Heſſ. Ludwigs. 984. OB en 72%. erbſt 399 Fl. i 1 i 38, pr. * 
ang chen Theils der Südbahn, Sella ift heute vom Kaiſer Nach Saluß der Börfe: Kreditattien 1539 Stamer A, —— va S0 „ loro 38%, per Mai 38, pr. Herbſt 39 


worden. — Wie die „Preſſe“ meldet, iſt von Schwierige | ßarden 95%, Reichsbank —. Antwery 15. Februar, Nosmittogs 4 Ubr M 


welche Nachricht olge die ungariſche Regie⸗ . br 90. * 
gen Aorta 115 gun anden über die ®) per medio reſp. per ultimo. Kone e „ bt e däniſcher 28. 
angeblich bereiten fol, um gleichzeitig auch die Ab ⸗ — 5 1 Spekulationswerthe ziemlich feſt. Schran ⸗ Vetroleum⸗Markt (Schlusbericht Rafftmrtes, Tope weis 
8 ungariſchen Theiles des Südbahnnetzes zu erwirken, in em Scion nun a N ET pn 2872 B und 2 2 Br. pr — 2 1 59 6 an 23 
errichteten Streifen Nichts bekannt. Die Verhandlungen wegen | Looſe 106, 75 allen —, —. Nordbahn 1817. Kragitaftten Haris, 18. Februar, Nommittage (rorukenmarit) (Slug 


; ung der ungariſchen Linie der ungariſch⸗galiniſchen Bahn neh⸗ 174, 70. Franzoſen 290, 50 Galister 190, 25 Nordweftdahn 142, 20 | bericht i 
a a f x N m 142, »richt.) Weizen ruhig, per Februar 26, 75, pr. März 26, 75, pr. 
N ifelden Blatte zufolge einen günſtigen Verlauf und follen dem | 99. Lit. B. 53, 00 London 115, 15 Paris 45, 70. Frankfurt 56, 15. | April 27, 28, per Mol- Ana 28, 25. Dieb! feſt, dr. Februar 
Ae euch die Verhandlungen wegen Abtrennung der ungariſchen] Höhm. Werbahn —, —. Keeditionfe 162, 50 1880er Lobe 111, 10. | 57, 50, pr. Mär 58, 25, pr. April 58, 75, pr. Mat⸗Augut 
der der Raab-Gratzer Bahn beginnen. — Die geſtrige amtliche „Wie ⸗ Aud Aar , 50 Aare Ace es N 5 — 1 9.2275. Or. 2 W 11 du — 5 82.80. br. Send Der ab. 8150.6 r I 
Zeitung“ ? 5 : u glo- Auſtr. 89, 60. stürkiſche —, —. Napoleons 9, Du | pr. Mai⸗Augu 50, pr. Septemb.⸗Dezemb. } 
i veröffentlicht ein kaiſerliches Batent vom 11. d. Mis., I Taten 5, 42. Gitberkonp. 108, 20. Eiitaletgbah 182, 50 Ungarische | matt, pr. Seher 46, 25, pr. Mai⸗Auguſt 48, 50. an 


1 n bz, —, niedriger, 1 a a u. Febr⸗März 
J 5 „Mir —. Frühjahr 140 50150 o M. Beat 5 fab n, Jon Hal 143 B, April-M 1 858 14 br. . Juli 151 8.8— 
Erc 49 bz. Juli⸗Auguſt — — SGerſte loko per 1000 Kilogr. 132 178 Weisen 186 8.3 ger 1 89 B., Mai⸗Juni —. — Geyrſte 
Rm. nach Qual. gef. — 1 loko per 1000 Kilogr. 135—180 Rm. 144 B. el. - Er. — Hafer 1608, April Mal 158 bi, gel. — Etr. 
nach Dual, gef., oft 172, pomm. und med 165-175, | — „Rap® 315 B., get — Er. - Ruüdöl matt, get. — Ctr., oke 
zul. 150-172, böhm. 11655 175 ab Bahn 5. per dieſen Monat —, | 66 B., ver Febr. u. Febr Mär: 64 50 B., Ayril⸗Mai 63,50 B., Mar 
— rübſabr 161.160,50 bj, Mai⸗Juni 161,50 b — Erbſen per 1000 a 61 B., Sept. Okt 63,.50 B — Spixitus . get. — Liter, 
K. 9 Kochwaare 172.210 Mm nach Qual., Pprane 165 0 Ru. to 44 1 u. B., 43 G. per Febr. und Febr.⸗März 44,50 B., April 

nach Qual. — Raps per 1000 Kil ar. — — Rübſen —. — Leind Heat 46 B., Mai Juni 47 8. Juni⸗Juli 47,80 bz., Juli⸗Auguft 48,89 

per 100 1 7 Aa ohne Faß 58 Ra. — KRüböl 5 100 5 lose an b., Augufl-Sept. — — Rin? unverändert. 

obne Faß 6 bj, mit Fas —, per diefen Monat 6 555765 Sehr» |. Die Börſen⸗Kommiſſion. (Br H- B.) 

März bo, enen 65 di, Mat- Juni 655 5. Sept. Ort 65 br. — Stettin, 15 Febzuar umuicder Bericht), Wegen: Thau⸗ 

etroleum raffin. (Standard white) per 100 Kilo mit Far ap 2 Am. wetter mit Regen. — 3 m. Barometer 28 2. Wind: SW. 
Ehiritus ver 100 Kara Jh Je. "it me Je 4 e Dr, ver | 160-102 Mr, weißer 180-108 Akt, Weißt e 19750 
er 3 A ohne 3, per = 4 eißer Ml. 196 
Saen Monat —, loko mit Faß — dieſen Monat 45,645 8 br, bis 197 Mek. b., Mat- Juni 199200 Mk Be I M Br. u. Gd., 


24 dem Roggenmehl Nr. 0 23.50 Nr. O u. 1 21—19 50 Nm. Frlhfahr 143,50 bis 143 M. 


5 der Ermattung war die e Geräten. Als ſich zu den | fanden Börſen⸗Handels⸗Verein, Broduften- Handels: Bank, preußifche 
77 mäßig herabgeſetzten Courſen auch keine Käufer fanden, wurden die | Boden⸗Kredit⸗ und Hypolheken⸗ Da Provinzial - » Gewerdebanf, Han⸗ 
0 Abgeber wieder zurückhaltender! und die Haltung konnte auf etwas] noverſche und Braunſchweigiſche Bank einige Beachtung. Bergwerke 
hi niedrigerem Niveau feſt genannt er 15 e zeigte A Courl und Zentrum 90 8 N mäßig belebt. Ober- 
f omm 100,50 b entralbk. f. Bauten 4 19,00 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 42,00 G 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B-C⸗H⸗ Br. kd. 5 | 99,75 6 Centralbk. f. Ind. u. H. 4 67,75 bz G Aedenzütte 4 4,00 bz G 
Berlin, den ge N 8 15 rückz. as 10925 25 15 ga la en ‚fr. 37.00 a. Rhein, 2 0 5 am 6 
un e 0. emn 7 4 78,25 P 4 75 
55 ie Gare. Pr. C.⸗B⸗ Pfdb.kd. 4; 100. 25 95 0 Gabe 1 Gerdi. 4 61,90 b See Lagen 4 56,0 G 
Soniol. Anleihe 10 105, 10 bz do. unk. rückz. 1105 106,60 bz Cöln. Wechslerbank 4 74,80 Union⸗ Eiſenwerk 410,25 bz 
Staats⸗Anleihe 4 99,30 bz do. (1872 u. 740 4 98,50 bz G Danziger Bank Ver. fr. 56,90 B Unter den Linden 4 | 17,25 bz 
Saen Fa, 15 93,30 bz 38 (1872 u. 7 101,50 bz Danziger Privatbank 4 114,00 G Wäſemann BauV. 4 36,50 15 
Sg Nm. Sch 3 o. N 5 1101,50 bz Darnſtädter Bank 4 110,90 bz G. Weſtend (Quiſtorp) fr.] 6,00 b 
4 er P 
2 N „ u it 4 
Bee s See deer. 110025 978 5 ee.“ Fandesbent 4 11200 8 —— 
Gln. Stadt- Aul 4 80 o. o. 44 94,10 ver e Bank 79,79 2 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Rheinprovinz do. 45 101,60 8 Stett. Nat.-Hyp. 5 101,00 bz G 8 Genoſſenſch. 1 90, B 95,506 es 1 4 26/00 bz G Nac 
Sg. d. B. Kfm. 5 100,90 bz do. de. 4 98,00 bz G de. yp-Bant 4 93,50 bf G Altona. Kiefiht 11250 b 
* ee uppſche Oblig. 5 100,90 bz do. Reſchsbank fr. 159,50 bz Bergif Wirte 4 'S125,81 
{ Berliner 4 R Ausländiſche Fonds do. Unionbank 1 78,25 bz Berli ar 4 107,50 bz 
’ 3 merit, ug. 188116 1105,00 % |DiecontoGomm, 4 124,90 bf Hainer, 53880 l 
5 do. do. 18856 99,90 55 G do. Prov.⸗Discont 4 75,50 bz B Berlin- Görlitz 4 34,70 z 
86,00 3 Geraer Bank 4 86,25 bz G Berli 240 
en 0 Bds und.) 101,80 bz G do. Ereditbanr 4 50,10 b Berlin Sa 4 17240 ba 
95,10 -e, Eib-a 10350 € Gew: ®. Heede: 14503 end Rahe 370 6 
104,00 de. Goldanl./6 1101,60 53 6 Gothaer, Privatbant 4 Berlin Stettin 4 127,25 bi © 
95,10 ew, Jerſey 7 93,70 bz do ns 4 105,00 bz 0 Bresl. Schw.⸗Freibg. 4 80,25 bz B 
ah, „Rente 65 G Kyle Webers bent 83 0 c A. 14 3959 55 
h x 130 } 
00 do. 250 fl ir 106,59 55 1 eins der Credithank 4 121,00 b; G alle⸗Sorau-Guben 4 | 15,50 5 
o. Cr. 100 fl. 1858.— 1336.20 bf Discontobant 4 70 75 ann. Wtenbeten 4 18,75 55 B 
do. Lott. A v. 1860 5 113.50 bi de. ereinsbant 4 79,10 3 © do. 4 
do. v. 1864 — 29590 15 do. Wechſelbank 4 67.50 Märkiſ a 4 | 24,25 bz 
B ung. St Eiſb „A. 5 72. agdeb. 3 4 103,10 G Magd. 1 4 55,60 bz 
do: Lee — Merlaof do. Hp, Haut ee Aae 15 W G 
! | 70, 4 
2 en ei 855 8 Reine Creditbank 4 75,00 bz G 5 N 4 Seh 
do. 11.6 91,40 G do. Hypothekenbk 4 | 99,25 bz Niederſchleſ.⸗Märkiſch 4 98/00 G 


do. 2 a 
Italieniſche Rente 
do. Tabak⸗Obl. 
do. do. Actien 
Rumänier 


Norddeutſche Bank 
Nordd. Grundcredit. 4 1 
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or 
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— Litt. E. 


G 
d at, DIE 8300 5 ſideutſche Bank 8 Oſtpreuß. 3 4 28,75 bz G 
0 ntr.⸗Bo 75 f „ 
' oſener Spritactien. 4 37,00 
| . e ee Dikcontehant 4 10150 90 1 e nn 
97,20 b © RRuff⸗Engl. Anl. 3 69,10 B oer Erw ech 1 . ige u amd 94,00 hi 
Ruff fund. A. 18705 101,50 B oſener Prov.⸗Bank i 94.25 8 Rhein Nahebahn 17, 20 b 
ee Pf 18 3800 0 © ruh Sant An, Stargard-Pofen 4 10100 b © 
Se ehe 4 97.20 b5 e do. Centralboden. i 1175 G | kh u St der 5 80 5 © 
do. Bod. Credit 5 85,50 bz G do. Hub: Spielh. 4 120.30 b G | Litt. C. v. St. Be 4 99,80 vs 
Sonvereigeng a he back. Qnndelöbant 4 | 85.50 mi | Zeimar-Gerner 5 
5 9. do. J bz 7 
R do. 5. A. Stiegl. 5 | 82.00 G Nieten. nt 4 1200 % albrecgtabahn 5 1750 bz G 
do. C do. do. 97,10 bz Sichſiſche Bank 4 118,40 8 Amſterdam Rotterd. 4 110,90 bz 
es 8 2 9 5 8 do. Bantoerein fr 92.25 G Ball Ei 0 Me 0b 
o Kleine 7 5’ 56,2 
Gene But | men eee lesen Bunt 06 Ang 8 
5 „ 4 reits , 
8 ee, e , 
Defterr. Banknot. 176,90 b Türk. Anl. v. 1865 20,25 bz Südd. Bod dit 4 11000 b Du r⸗Bodenbach 5 12,40 bz B 
do. Sitbergulben g — do. v. 18696 bäringiſche Bank 4 79 % Elüſabet — n 71,20 63 © 
Stu 183.7 do, Loofe vollgez. 3 4482.5. 8 hüringiſche Bank 25 b. Kaiser ofeph 5 | 62,30 
do. 4 5 b Vereinsbank Quiſtorpffr. 10,00 bz G Beier ar 
Ruff. Velen 25400 bz *) Bechiel-Gourfe. PR Re ee a ee A? KR ou 83,50, 84 65 
—— * 100 fl 169,15 bz Induſtrie⸗Actien. Gan hard Bahn an G 


Brauerei Patzenhofer 4, 96,50 G 
Dannenb. Kattun 419,50 G 1 ER 5 


f. 
5 5 Lüttich Limburg . 
93,40 b . Deutſche Baugel. 4 | 50,75 b 5 

4 123,40 46 ariß, 100 Br. 3120 % Die Teen Ban | 12/00 65 en Et war 3 72775 8 
5 9. Bkpl. 100 F. 8 T. S!, 10 b tſch. Stahl u. Eſſen 4 2,25 bz 9 284) 7 5 

Bait. eher nl. 4 1125,40 bz G de. de 100 F. 2M. 8080 . Oeſtr. frz Staatsbahn 4 
Dach Lochen . 8375 BO Dien di Wer 8 . | 176,20 bz 8 BR, de. Nordweitbahn 5 1239,50 ka 
e 0 0 de Dem | 11800 % Pedalen Sen | 1573 50 ee eee 8 re. 

0 202, 5 R } 
[mie | C 
0. U. Abi, 5 1106,00 bz *) Zinefuß 8 5 5 galten Berg. 10600 b. Randale 41 26,57 b. 
5 „A v. 18663 1174,20 G eichs Bank für rene re. ts bahn v 105 70 

„ , . S ik 920 5 © 
Wecklb. eigne 1 I: B G 3 Brüſſel 3%, Frankfu 7 . mmobilien (Berl.) 4 83,00 B = weizer Weftbahn 4 | 18,10 bz G 
800 age Dr. 4 10029 9 55 fburg a 10 24 Wien 4 4, Paris — 100 a, Leinen F. 4 ae G n .) r 4650 b; 
8 el etersburg 55, Wien Lauchhammer 20,25 B 1 
Bi 850 oh 10500 b 5 Banf- und az Lale kenn ® 1 57,00 8 Woarſchan Wien 2 205 00 63 & 
A 5 . uife: Tiefbau⸗Bergw. 75 2055, 3 
do. do. 44] 9600 © Badiſche Bank 4 103,80 bz [Magdeburg. Bergw. 4 122.50 b — nenn nennen 
5,1010 0 f en . J 81 go Prag 3 50 63% 
a 2 ee: 
Mein. Hyp.⸗HPfd. 50 10 40 B Berliner Bankverein 4 55 90 bz aſſener Bergwert 4 9225 G Berlin Oresden 5 I 95 8 
5 Bene Grder H A5 101,25 bz G do. Comm ⸗B Sec 4 62,75 33 Menden u. Schw.! 4 54,00 B Berlin-Görlitzer 5 | 670 3 
3 Hyp. 350 5 105 50 b G — andels Gef. 4 | 89,15 bz Seerfie] Eis. Bed. 4 37,00 bz Berliner Nordb e 
2 — 9 — "81.1205 105,75 © aſſen⸗Verein 4 183, B 0 4 | 10.00 & Breslau Knien E| 1,00 bz 
* do. 2. IV. 18. 1205 102, 00 bb Brahfauen Bit, Bk. 46 64, ‚50 b 3 Penn Ben. Lit. A. 4 49.00 G Chemn. „Ane ⸗Adorf 3 28,10 W 
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Druck und Verlag ron W. Decker u. Comp. (E. Röftel) in Poſen 


de Produglen Börſe 10 Wee een tat, End per ee Were 3000 den Dr dere derber Oe 
un, 15. Februar dar. 5 er ee 
Berlin 15 Bir * SO. rometer 28 Ther ao ⸗ loko feine 158-162 Mt. 

DEREN per 2000 Pfd. 
bezahlt. — Erbfen ohne Handel. — 

lofo 122 125 Mk., Febr. Let mn 
rübfen unberändert, per 
September: Oktober 290 
hd IB, * 1 Mk. 

Mai Mk. 


tember tober 64.50 
10,000 Liter pCt. 
45,10 M. bez., Februar 4 


meter ung: bedeckt März do, Mir ur ril do., ur kg 20,90 br, Mai⸗ Juni 2i br, 
Sie dee er 100 Vat wied 218 Sm, nad Dual af je 155 5 ar [Antliher Beovatten- Börfenberit] 

ebr. März —, 1 reslan, ebruar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen == 

2218850 5 Bi, Mai Juni 200.200,50 189.50 1 Te 50— ARCHE rothe, feſt; ordinär 46-49. mittel 52—55. fein 57—60, 


— 3 1.15 1 207,50 bf. — Rog lar. bochfein 62-64 — Kleeſaat, 1 knapp; ordin. 49— 55, mittel 
Qual. gef., ruſſ. een) wolnlſch 1490 415050 50 65, en 69-74, Socfein 7 8. — Hessen (ver 2000 Pfd. 


‚30 Mt. bez. band Br., 
d 


Datum. Stunde. 
Febr.⸗März do, 9 f Dot 47.2 475 bi, Mai⸗Juni 47,6—47,8 bl. Juni-Juli 273-204 Wet. bez., Br. u. Gd, Salt Kuzu 206,50 M. 2 = 
Be ya 48,8—48,9 53, Juli⸗Auguſt 50,2 50 4—50 3 bz, Aug. «Sept. dez., September: Oftober 210 M. Br. Roggen matt, per Au Pfd. 
512-514 bi. — 5 Beh! Beigenmehl Be 0 27— 26, Nr. 0 25,50 — | foto inländiſcher 170 bis 154 M., ruſſiſcher 140 bis 146 M., 


bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 


Berlin, 15 Februar. Der heutige Verkehr eröffnete, trotzdem der J eine geringfügige Abſchwächung, welche ſich bei ſehr kleinem Geſchäfte 
a Schluß recht feſt geweſen war, luſtlos und abgeſchwächt. That⸗] auch auf den lokalen Gebieten geltend machte. Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Gründe für dieſe Aenderung oder Haltung ließen fi kaum | Antheile und Laurabütte Kleinigkeiten niedriger, Reichsbank behaup⸗ 

Adv: ermitteln Vor Allem wirkte der Wunſch theuer zu verkaufen drückend | tet. Bahnen fanden ziemlich gute . wenngleich meiſtens zu 
8 auf die Cours⸗Notirungen. Auch erſchienen die fremden Meldungen | einem 99 ermäßigten Preiſe. Rheiniſch⸗ Weſtfäliſche, namentlich 
4 ae luſtlos und niedriger. — Framoſen waren geftern in Pa- | Bergiſche, ferner Halberſtäster und Potsdamer fanden im Vorder⸗ 
8. 8 herabgeſetzt und Kreditaktien ermatteten, weil A 1 vom] grunde; Märkiſch⸗Poſener und Görlitzer, Hannover -Altenbekener und 
{ Verkaufe der Sudenburger Eiſenwerke ſprach. der Hauptgrund] Cbemnigz- Aue-Adorfer Stamm- Prioritäten beliebt. Unter den Banken 
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Saal: Unfteutbahn 
Tilſit⸗Inſterburg 


* 


Ill. v. St. 5 85,2 
85,25 b 
76,00 


ederlau iger Bank 4 — 77,75 b Nordhaufen- Erfurt 4 33, 75 bz 
4 126,00 85 A 3140,50 bz 


do 
Aachen⸗Düſſeldorf 
1131,00 ® do. do. 
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Kaſchau⸗Oderberg 5 51,50 bz G 


Pe 


Sale Gube 
n 


ee 


Micki ch Posener 
. » Halberftadt 4 


be Leipzig de 186704 
o. do. 873 h 


aa „Märk. E 1 


Nordhauſen Erfurt 1. . 


43 50 M. nn Auguſt 1 144 M. bez. und Br., 


rfi 
0 bis 145 Mk. — Hafer 
M., pr. Frühjahr 12 
18050 tn per 


45 Mk. bez. 
loko 1 


Mr. Be. — 5 matt, — 200 Pfd. 
Februar März 6450 
bez. u. „Br, Mai⸗Juni 65 M. Br., 
Spiritus ntedriger, 
loko ohne Faß 45—44 80 Mk. 

50 Mk. Br, aba 46. 60-4650 Mi. 
Malu 4720 M. 6 Jum 
Juli⸗Auguft 49,30 
Gd. A 


uli kur Kündigungen: b8 1 

leum loko 1410 M. br, Rieinigfeiten 1420 M. bez., Regula 

Er 14 1 75 m Februar 7 — M. b 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Fr Wind. — 


Narometer 260° 
über der Oſtſee. 


2 10” 95 
* | 18 
1, 6" 68 


ſchleſiſcher und Görlitzer Eiſenbahnbedarf, Pferdebahn und Viehmarkt 
Pinneberger Union und Bauverein unter den Li 
lagewerthe belebt, namentlich preuß. Fonds und Prioritäten, 
Hannover⸗ Altenbekener III. Emiſſion, Anhalter und Stetliner. Deut 
Looſe feft, Fremde Anleihen wenig beachtet, . abgeſchwächt. 
„Ag. am.“ meldete, daß 
von 246 Millionen Francs babe bewilligen laſſen 4 Ankaufe 7. 
Bahnen. Doch blieben Rumänen matt. 


ſich die rumäniſche R 


Eiſenbahn⸗ eee 
Obligationen. 


et 2392 © 
1.5 9750 8 


5 bz 
5 


7,30 bz 
„60 bz 


96,2 5 bz G 


86,50 bz G 


ez. u. Br., pr. a 0 
(Os 


inden bevorzugt. 


egierung einen Kredit 


Wechſel fill und fe. — 
Ultimo nativen wir: : Framoſen 5112,50 — 509. Lombarden 197—8, h 
Laurabütte 56,25 6,50 — 56,25. Diskonto⸗Kom“ 
mandit-Antheile 194, 25 44.50 124,25 Preußiſche Boden Kredit gu 
wann 1%, Tarnowetzer verloren 2% pCt. — Der EN war feft 
Crefeld K. Kempen 15 


alle Sorau⸗Guben 
Ferch Altenbek. 


II. Serie 
Bein. b One 
Meek. 18 5 


32 90 136 Müfter-Ent ede 
20,00 bz © Steba e rfurt 


aa 89/50 bz 70 


1.4 85,00 G N 


| Niere. Zwgb. 31 77,00 bz 
Do a: 3 


e Spez 5 102, 


Ausländiſche 775 4 
Eliſabeth⸗Weſtbahn 
1 Karl. de. f. 
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